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M ai 2012 v o n  d e r E u ro p äisch en  K o m m issio n  d u rc h g efü h rten  
öffen tlichen  K o n su lta tio n  z u r Z ukunft des E urop äisch en  Gesell- 
sch a fts rcch te s  w ird  offen  n ach  A lte rn a tiv en  z u r SPE gefragt. 
L etztlich  ist au ch  bei de r E u G H -Ju d ik a tu r z u r  N ied erlassu n g s­
fre ih e it u n d  bei d e r K odifikation  b e s teh e n d er R ich tlin ien  kein 
S tillstand  ab seh b ar. A u f d ie  C a rte s io -E n tsch e id u n g  w ird  m it 
d e r E n tsch e id u n g  z u m  an h än g ig en  V erfahren  „VALE“ -  d e r  G e­
n eralanw alt hat se ine  S te llu n g n ah m e bereits  am  15.12.2011 abge­
geben  -  das näch ste  Ju d ika t z u r  g ren zü b ersch re iten d en  S itzver­
legung  von  G esellschaften  e rw arte t. H insich tlich  w eite rer Kodi- 
fizierungsverfah ren  ist fü r d e m n äch s t d ie  N eufassu n g  de r Kapi- 
ta lrich tlin ic  gep lan t. A n  au sre ich en d em  S toff fü r e ine  fünfte  Auf­
lage w ird  es d a h e r  n ich t m angeln . D e r Satz „N ach  d e r  N eu au f­
lage ist v o r de r N euauflage“ gilt fü r W erke im  Bereich d es  E u ro ­
p ä ischen  G esellschaftsrech ts in  beso n d erem  M aße.
L etztlich  zeigen d ie  v o rs te h en d  au fg e iu h rten  Beispiele ab er 
a u ch , dass  cs sich beim  E u ro p äisch en  G ese llschaftsrech t n ich t 
u m  e in  geschlossenes, k o h ä ren tes  R echtsgebiet so n d e rn  u m  e ine 
V ielzahl von  teils zusam m en h an g slo sen  E in ze lm aß n ah m en  h a n ­
delt. D ie F o rten tw ick lu n g  des R echts folgt o ftm a ls  n ich t e in e r 
G ru n d k o n zep tio n  so n d e rn  d em  politisch  M ach b aren  im  E u ro ­
p ä ischen  Rat. V on e rfrisch en d er N ü c h te rn h e it u n d  R ealitä tsnähe 
ist es d ah er, dass d ie  A u to ren  a u f  längere  A usfü h ru n g en  zu den 
G ru n d g ed an k en  u n d  z u r  F orten tw ick lung  des E u ro p äisch en  G e ­
se llschaftsrech ts v e rz ich ten  u n d  nach  k u rze r E in fü h ru n g  in  die
fü r das V erstän d n is des S ek u n d ärrech ts  h ilfre ichen  p r im ä rre c h t­
lichen  G ru n d lag en  im  e rsten  Teil des B uches sich  u m fassen d  d e r  
D arste llung  d e r  re lev an ten  S eku n d ärrech tsak te  w id m en . So w er­
den  im  zw eiten  Teil d ie  gesellschaftsrech tlichen  R ich tlin ien  u n d  
im  d ritte n  Teil d ie  su p ran a tio n a len  R ech tfo rm en  b e h an d e lt. Ä u ­
ß erst h ilfre ich  ist es dabei, dass d e r  Text d e r  w ich tig sten  S ek u n ­
d ä rrech tsak te  im  Z u sa m m e n h an g  m it d e r  D a rs te llu n g  ab g e ­
d ru ck t ist. K ritisch beleuch ten  d ie  A uto ren  zu d em  a n  v ielfacher 
Stelle, o b  das eu ro p äisch e  S ek u n d ä rrech t au ch  o rd n u n g sg e m äß  
in  n a tio n a les  R echt u m g esetz t w u rd e , u n d  zeigen h ie rb e i m ög li­
ch e  U m setzungsdefizite  auf.
Sucht m an  h ingegen  D efizite  im  b esp ro ch en en  W erk , so  m ag  
m an  als M anko  an fü h re n , dass d as  K ap ita lm ark trech t n u r  d o rt, 
w o -  w ie beisp ie lsw eise  beim  G ie ic h b eh an d lu n g sg eb o t de r 
T ran sp aren zrich tlin ie  -  ganz  k lare  gesellschaftsrech tliche  B ezü­
ge zu Tage tre ten , b eh an d e lt w ird . A n d ererse its  w äre  e in e  w eite r­
g eh en d e  D arste llu n g  des K a p ita lm ark trech ts  d e r K o m p ak th e it 
des W erkes ab träg lich  gewesen.
Als Fazit lässt sich  d a h e r  sagen, d ass d e r „ H ab e rsack /V erse“ 
h öch stes  akad em isch es N iveau  in  fü r d e n  P rak tik e r v e rd au b a re r 
Form  u n d  K o m pak the it b ietet. F.s bleib t lediglich zu  h o ffen , dass 
b is z u r  n äch sten  A uflage n ich t w ied eru m  fü n f Jahre  vergehen .
Stefan  W ohlrab , Berlin
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A. Einführung
D er M e d ien m ark t h a t im  letz ten  Jah rzeh n t e inerse its d u rch  d en  
W echsel d e r tech n isch en  P la ttfo rm  vom  P ap ie r  zum  d ig ita len  
A nzeigegerät u n d  d u rc h  das A u fk o m m en  u n d  d e r m assiven  Ver­
b re itu n g  des In te rn e ts  an d ere rse its  e inen  e rh eb lich en  W andel e r ­
fah ren .2 W äh re n d  sich k lassische M e d ien p rin tp ro d u k te  überw ie­
g e n d  a u f  e inen  n a tio n a len  M ark t au srich tc tcn , w erd en  h eu te  I n ­
h a lte  g leichsam  w e ltu m sp a n n en d  u n d  überd ies gleichzeitig  ve r­
breitet. U n te r  a n d e re m 3 ist d am it aus d e r  P e rspek tive  des in tc r-
* Publius Vergilius M aro  (Vergfl), A cneis 12:46.
2 Unterbergcr, D as E nde  des  M edienzeitalters, in: H . K ozio l/S ee thaler/ 
T h ied e  (H rsg.). M edienpolitik  u n d  Rccht (2010), 11.
J D aneben  b e d a r f  es d e r B estim m ung des a u f  d ie  Persönlichkeitsrechtsver- 
letzung anw endbaren  Rechts. H ierbei ist tü r  Fensönlichkeitsrechtsverlet- 
zungen im  A llgem einen d ie  B ercichsausnahm e in  A rt. 1 A. 2 1. g V erord­
n u n g  (F C ) K r. 864/2007 des europäischen  Parlam ents u n d  d e s  Rates vom  
11. Juli 2007 über das  a u f  außervcrtraglichc S chu ldverhältn isse  anzuw en­
den d e  Recht, ABI. L 2007/199.40  ff. (R om  Il-V O ), in den  Fällen  von  per- 
sönlichkcitsrechtsvcrlelzenden O n linepublika tioncn  im  B esonderen  d ie  
R ichtlin ie 2000/31/E G  des  E uropäischen  P arlam ents u n d  des R ates 
vom  8. Juni 2000 ü b er bestim m te rechtliche A spekte d e r D ienste  d e r In- 
form ationsgescU schaft, insbesondere  des e lek tron ischen  G eschäftsver­
kehrs, im  B innenm arkt, Abi. L 2000/178. 1 ff. („R ichtlin ie ü b e r  den  elek­
tron ischen  G eschäftsverkehr“, F.CRI.) zu  beach ten . L e tz tere  verw eist -  
ausweislich K rw ägungsgrund 35 Rom  II V O  als lex  specialis  -  fü r  k o m ­
m erzielle D iensteanb ieter in  A rt. 3 ECRL a u f  das H erkunftslandprinz ip , 
sodass sich deren  H aftung  n u r  nach  d en  Regeln ih res N icdcrlassungs- 
staats bestim m en könn te , vgl. BGH, GRUR 2010. 261 -  N JIV  2010, ¡232; 
OLG H am burg, ZUM  2008 .63  (zu r deu tschen  U m setzung  in § 3  TM G); 
KG, A f f 2 0 06 ,25S (zu  $ $  5 M D S tV a . F.); Ohly, I Ic rk u n ftslan d p rin z ip  und  
K ollisionsrccht. G RURInt 2004, 902; P feiffer/W eller/K ordm eier, in: 
Spindler/Schuster, Rccht d e r  e lektronischen M edien. 2. A ufl. (2011). § 3 
TM G  R dnr. 1 ff.; Spitidler, H erkunftslandp rinz lp  u n d  KolSisionsrecht -  
B innenm ark tin tegration  o h n e  H arm onisierung? RabelsZ 6 6  (2002). 633
natio n a len  Z iv ilp rozessrech ts als Folge d ieser techn ischen  E n t­
w ick lung  d ie  d rin g en d  zu  k lären d e  Frage n ach  d e r  Z uständ igkeit 
n a tio n a le r  G erich te  fü r in te rn a tio n a le  P ersö n lichkeitsverle tzun­
gen im  O n linebercich  zu  b ean tw orten .
W elches G e rich t u n te r  d e r  G e ltu n g  d e r  Brüssel l-V O  für 
g ren zü b e rsch re iten d e  O n lin ep u b lik a tio n en  zu stän d ig  ist, w ar 
n u n  ab sch ließ en d  d u rc h  d e n  E uG H  in  zw ei S achverha lten  zu 
k lären . Im  e rs ten  Fall b eg eh rte  e in  in  d e r BRD leb e n d er d e u t­
scher S tra ftä te r d ie  U n te rlassu n g  d e r P reisgabe se in er Iden tität 
d u rc h  e in  ö s te rre ich isch es In te rn e tp o rta l;4 im  zw eiten  w endet 
sich  e in  französischer Schausp ieler gegen d ie  In tern e tau sg ab e  ei­
n e r eng lischen  Z eitung, w elche nebst e in e r  Serie von  Fotografien 
b erich te te , dass d ieser e ine  beendete  B eziehung m it e in e r a u s tra ­
lischen Sängerin  w ieder au fg en o m m en  h ab e .'
B. Fortgeltung des Ubiquitätsprinzips und 
der Mosaiktheorie
W ie b e re its  an  a n d e re r  Stelle in  d ieser Z e itsch rif t6 gesch ildert, 
geht d e r  E u G H  in  Fällen von D istanzdelik ten , also  jen e n  u n e r­
laub ten  H an d lu n g en  bei d e n en  d e r  O r t d e r sch äd ig en d en  H a n d ­
lu n g  u n d  je n e r  d e r R ech tsgu tsverle tzung  (E rfo lgsort) a u se in an ­
derfallen  u n te r  Verweis a u f d ie  po ten tielle  N äh e  b e id e r G erich te  
e tw a z u r B ew eiserhebung7 d avon  aus, d ass nach  A rt. 5 N r. 3 
Brüssel I-V O  sow ohl d ie  G erich te  am  H an d lu n g s- a ls auch  am  
E rfolgsort fü r  d en  g esam ten  e rlitten en  Schaden  in te rn a tio n a l z u ­
stän d ig  sin d  (U b iq u itä tsp rin z ip ).8 In  Fällen g ren zü b e rsch re iten ­
der P ersön lichkeitsrech tsvcrle tzungen  v e rsteh t de r E uG H  dabei 
den  N icd erlassungsort des H erausgebers als H a n d lu n g so rt und  
jedw ede O rte  d e r  V erb reitung  d e r v e rle tzenden  Publikation  als 
Erfolgsorte.9 U m  K lagen a u f  d en  g esam ten  in te rn a tio n a len  Scha­
d e n  v o r V erb re itu n g so rtsg e rich ten , w elche n u r  e in e  m arg in a le  
V erb in d u n g  z u m  Sachverhalt aufw eisen, m ith in  e in  fo r u m  shop- 
p in g 10 h in ta n z u h a lte n , b e m ü h t d e r E uG H  ü b erd ies  d ie  so g e­
n a n n te  M o sa ik th eo rie .11 D an ach  sind  d ie  G erich te  am  H a n d ­
lu n g so rt (also d em  Sitz des M ed ienschaffenden) fiir d ie  E n t­
sch e id u n g  ü b e r  d en  E rsatz  säm tlich er d u rc h  d ie  E hrverle tzung  
e n ts ta n d e n e r  Schäden  u n d  d ie  G erich te  an  d e n  V e rb re itu n g s­
o rten  n u r  fü r d ie  E n tsch e id u n g  ü b e r d en  E rsatz  des im  M itg lieds­
staa t des an g eru fen en  G erich ts  e in g e tre ten en  S ch adens z u s tän ­
d ig .12
D ie D efizite d ieser R ech tsp rechung , w ie e tw a paralle le  E r­
ken n tn is- u n d  V ollstreckungsverfahren  in  derselben  Streitsache, 
d ie  U ntaug lichkeit d e s  V erbreitungso rtsk rite rium s fü r O n lin ep u - 
b lika tionen  u n d  au ch  d ie  in h äre n te  B enachteiligung von  B etroffe­
n en  sin d  h in läng lich  e rö rte rt w o rd en ,13 tro tzd em  sieht sich de r 
E uG H  n ich t zu  e inem  U m d en k en  in  d ieser Sachfrage veranlasst: 
A usw eislich des vorliegenden U rteils s in d  w eite rh in  d ie  G erich te  
am  Sitz des M ed ienschaffenden  fü r d en  g esam ten  Schaden  u n d  
zudem  d ie  G erich te  jedes M itg liedsstaats in te rn a tio n a l zuständig , 
in  dessen H oheitsgebiet e in  im  In te rn e t verö ffen tlich ter Inhalt z u ­
gänglich ist o d e r war; letz tere  freilich zunächst n u r  fü r den  Scha­
d en , d e r im  H oheitsgeb iet des an g eru fen en  F.rfolgsortsgerichts 
verursacht w orden  ist.“
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(637), d en ., In te rne t, K apitalm arkt u n d  K ollisionsrccht u n te r besonderer 
Berücksichtigung d e r E -C om m erce Richtlinie. ZHR 165 (2001 ), 32-1 (341). 
S trittig  ist d ie  dogm atische E ino rdnung  dieser V orschrift: Einige sehen 
h ierin  -  tro tz  des entgegenstehenden W ortlautes von A rt. 1 Abs. 4 ECRL 
u n d  Erw ägungsgrund 23 ECRL -  e ine kollisionsrcchtlichc Regelung, d ie  
u n te r  V erdrängung  des na tionalen  K ollisionsrechts z u r  ausschließlichen 
A nw endbarke it des  H erkunftsland rech ts  fuh rt; vgl. ¡'kthloff, E uropäi­
sches K ollisionsrecht des un lau te ren  W ettbew erbs, J Z  2000, 179 (180); 
M ankow ski. H erku n fts lan d p rin z ip  u n d  deu tsches U m setzungsgesetz 
z u r e  com m erce R ichtlinie. IPRax 2002 .257  (258); ders., D as H erkunfts- 
landp rinz ip  als In te rna tiona les  P rivatrech t d e r e-com m erce-R ich tlin ie, 
ZVglRW iss 100 (2001 ). 137 (138 f.). A ndere vertre ten  e in e  re in  sachrecht- 
liche W irkung , a lso  e in  K orrektiv  a u f  m aterie ll-rech tlicher Ebene, welches 
d as  Ergebnis des nach  dem  IPR  des  G erichtsstaats fü r  anw endbar e rk lä r­
ten  Rechts inhaltlich  m odifiziert u n d  a u f  d ie  w eniger strengen  A nfo rde­
rungen  des  H erkunftslandrech ts  reduziert w ird. G anz prak tisch  hat dies« 
E in o rd n u n g  z u r Folge, dass es fiir den  A nbieter zu e in em  G ünsligkeits- 
vergle-.ch in all denjenigen  Fällen kom m en kann , in d en en  in seinem  Nic- 
derlassungsland strengere  H aftungsm aßstäbe vorgesehen  sind , als in der 
jen igen  R echtsordnung, d ie  nach den  allgem einen ko llisionsrechtlichen 
K riterien zu  bestim m en ist; e ine  Lösung, die d e r  d eu tsch e  G esetzgeber 
n och  zu  verm eiden  versuch t hatte ; vgl. B T -D rucks. 14/6098. 5 sowie 
O/.G H am burg, ZUM  2008 ,63 ; Sonnenberger, E uroparech t u n d  In te rn a ­
tionales P rivatrecht, ZVglRW iss 95 (19% ), 3 (10); H alfm cicr, V om  C as­
sislikör zu r E C o m m erce-R ichtlinie: A u f dem  W eg zu  e inem  eu ro p ä i­
schen M ediendeliktsrecht, Z E uP  2001 ,837  (864).
D er auch  in d ieser Frage im  V oriageverfahren befasst« EuG H  hat derge­
stalt gean tw orte t, dass Art. 3 F.CRL zw ar ke iner kollisionsrech tlicher U m ­
setzung bedarf, d ie  M itgliedsstaaten aber jedenfalls sicherste llen  m üssen, 
dass d e r D iensteanb ieter keinen  s trengeren  als d en  im  Recht seines M it­
gliedsstaats vorgesehenen A nforderungen  u n te rw orfen  w ird. (F.uGH, U r 
teil v. 25. O k tober 2011, eDate, Rs. C -509/09 u n d  C - 161/10. R dnr. 68) Zu 
d ieser „T echn ik“ des  eu ropäischen  G esetzgebers p o in tie r t M ankow ski, 
IPRax 2002, 257 u n d  H ikler, Die kollisionsrechtliche B eurteilung u n te il­
b a re r M ultislate  V erstöße (2002). 194 ( .W e r  aber n ich t w eiß, w as eine 
K ollisionsnorm  ist u n d  w ie  sie funk tion iert, sollte, w enn  e r schon  als 
N orm geber tä tig  w ird, w enigstens davon  absehen , s tän d ig  zu  betonen , 
keine Regel d ieser A rt schaffen zu  wollen").
« BGH, N JW  2010, 1232 = GRUR 2010. 261.
5 T ribunal de  grande instance de Paris. Rs. C -278/09, A Bl. C  2009/220.
6 GPR 2011, 259 f.
7 FuGH. U rteil v. 7.3.1995, Shevill. Rs. C -68/93 , Slg. 1995,1-415. R dnr. 20 f.
* F.uGII, U rteil v. 30.11.1976, Bier. Rs. 21/76, Slg. 1976,1735 ff.; F.uGH. U r­
teil v. 25. O k tober 2 0 11 ,eDtffe. R s .C  509/09 u n d  C 1 6 1 /I0 ,  R dnr.41 .
* EuG H . U rteil v. 7.3.1995, Shevill, Rs. C -68/93 , Slg. 1995, 1-415; EuGH, 
U rteil v. 25. O k tober 2011, eDate, Rs. C -509/09 u n d  C - 161/10, R dnr. 42.
10 Vgl. exem plarisch B aturina  v. T im es Newspapers L td  (2011] EWCA Civ 
308 u n d  d ie  A nalysen von Schiwy, P ersön lichkeitsschu tz  u n d  Pressefrei­
heit. in H . K ozio l/S ee thaler/T h iede  (En. 2 ), 103 ff. u n d  H offm ann, Libel 
T ourism , h ttp ://w w w .indcxoncenso rsh ip .o rg /2010 /02 /the-libe l-toum nv  
m yth.
11 D iese R ech tsprechung  w ird plakativ  als M osaik thcorie  bezeichnet, weil 
sich d ie  K ognitionsbefugnisse gleichsam  zum  G esam tb ild  des  vollen 
Schadensersatzes zusam m enlugen.
12 EuGH, U rteil v. 7.3.1995, Shevill. Rs. C -68/93. Slg. 1995,1-415, R dnr. 30 f.
'* Vgl. etw a d ie  zahlreichen Beitrage des Rom e II and  D efam ation : O nline
Sym posium  a u f  http://w w w .conilictoflaw s.net sowie Heiderhoff, Eine eu­
ropäische Kollisionsregel fu r Pressedelikte, EuZ W  2 0 0 7 ,4 3 0  f.; von ¡ lin ­
den. FS K ropholler (2008), 573 (586); fliiede. In te rn a tio n a le  Persönlich- 
keitsrcchtsverletzungen. Rz. 9/23: C ruz Villalön, S chlussanträgc vom  29. 
M ärz 2011 in den  R echtssachen C  509/09 u n d  C - 161/10 (eD ate  A dver- 
tis in g G m b H  gegen X (C -509/09) u n d  O livier M artinez, Robert M artinez 
gegen Société M GN I.im ited (C  161/10)), h ttp ://eur-lex .europa.eu/L exU  
riServ/IexU riServ.do?uri-C EL EX :62009C C 0509:D E:H TM L (A nm  Thie­
de, GPR 2011 ,259  f.); G. W arner, In ternationales D elik tsrecht, d ie  A rbei­
ten  an  der Rom  II V e ro rd n u n g  u n d  d e r  E u ropäische  D eliktsgerichts- 
s tand . IPRax 2006. 38-1.
M EuGH, U rteil v. 25. O k tober 2011, eDate, Rs. C -509 /09  u n d  C - 161/10, 
R dnr. 51.
C. Einführung des Aktivgerichtsstandes am 
gewöhnlichen Aufenthalt des Betroffenen
D ie e igen tliche N e u e ru n g  liegt in  e in e r E rw eiterung  d e r Z u s tän ­
d igkeit zu g unsten  d e r  G erich te  des O rtes, an  d em  d as  m u tm a ß ­
liche O p fe r d en  M itte lp u n k t se in er In teressen  h a t, a lso üb lich er­
weise jen en  G erich ten  am  O rt se in es gew ö h n lich en  A ufen t­
h a lts .15 M it d e n  a p o d ik tisch en  B eg rü n d u n g en  d e r  g eo rd n eten  
R echtspflege u n d  d e r b eso n d e ren  S ch ad en sin ten sitä t e in e r w elt­
w eiten  V eröffen tlichung  sollen n u n  auch  d iese G erich te  (neben  
den jen igen  am  Sitz des M ed ienschaffenden) ü b e r d en  gesam ten  
Schaden  befinden  k ö n n en ; m it an d ere n  W o rten  w ird  o ffen 16 de r 
A k tivg erich tsstan d  des Klägers, d a s  fo r u m  actoris e in g e fü h rt -  
u n d  d ies a u ch  d a n n  w enn  d ie  O n lin ep u b lik a tio n  im  H eim atstaa t 
des B etroffenen ü b e rh a u p t n ich t physisch  ve rb re ite t w u rd e .17
D ass sich e in  so lch er G e rich tss tan d  n ich t verfang t u n d  m it kei­
nem  W ort E rw äh n u n g  in  d e r  E u G W O  findet, h a t g u te  G rü n d e . 
Z u v ö rd erst w idersp rich t d ie  E in fü h ru n g  des fo r u m  actoris d em  
P rin z ip  d e r  W affengleichheit: D a allein  de r K läger en tsche iden  
k an n , m it w elchem  g enauen  Inhalt u n d  zu  w elchem  Z eitpunkt er 
d en  (verm ein tlichen) Schädiger verklagt u n d  d ieser in  d e r Folge 
(u n te r  gew issem  Z eitd ru ck  angesich ts p rozessualer Fristen, 
R cch tsc rm ittlu n g  usw .) seine V erteid igung  V orbringen m uss, soll 
ih m  w enigstens inso fern  E rle ich terung  gew ährt w erden , d ass de r 
P rozess n ich t noch  v o r e inem  weit e n tfe rn ten  G erich t (n eb st dem  
Beklagten u n b ek an n tem  P rozessrech t) sta ttfindet. A bw eichungen 
h ierv o n  w ären  n u r  d a n n  h in zu n e h m en , w en n  so lche Z u rec h ­
nungskriterien  bestehen, d ie  e ine  Klage am  (insofern  abw eichen­
d en ) O r t d e r  H an d lu n g  o d e r  des V erlctzungserfo lges besteh en .18 
D ie subjektive A n sch au u n g  des B etroffenen, se ine  E n trü s tu n g  
ü b e r d ie  Publikation , schafft jedenfalls keine  h in re ich en d e  N ähe 
zum  P rozessgegenstand  im  S in n e  e ines so lchen  Z u rec h n u n g s­
g ru n d es, d e r d ie  Ü b erw älzung  des Prozessrisikos rech tfertig te . 
D am it sp rech en  W affengleichheit u n d  Z u rech nungsgcdanke  -  a l­
so  fu n d am en ta le  G ru n d p rin z ip ien  d e r g eo rd n eten  R echtspflege -  
gegen e inen  solchen A ktivgerichtsstand.
Z u e rw arten  w ar e ine  sachgerech te  L ösung fü r d ie  P ro b lem a­
tik  d e r U n te rlassungsverfügungen  im  O n linebereich . W ie bereits 
e rö rte rt, w aren  d ie  G erich te  an  d en  jew eiligen V erb reitungso rten  
in  ih re r  K ognitionsbefugnis begrenzt, sodass auch  negatorische 
B egehren  a llein  fü r  das T e rrito riu m  des an g eru fen en  G erich ts  
au sg eu rte ilt w u rd e n . A llfällige U n te rsch ied e  d e r B eurte ilung  
d e r  R ech tm äß ig k eit d e r  P u b lik a tio n  d u rc h  n a tio n a le  G erich te  
w aren  d abei fiir physische P u b likationen  im  O fflinebereich  fü r 
M e d ien u n te rn e h m en  w ohl d u rc h au s  zu  bew ältigen, schließlich 
k o n n te  angesich ts d e r K o n zen tra tio n  a u f  e in en  n a tio n a len  M ark t 
e in  V ertrieb  länderspezifisch  gestopp t w erden . E ine so lche n o r­
m ativ e  B egrenzung  k a n n  bei O n lin ep u b lik a tio n en  jed o ch  in s 
Leere fu h ren : D as e igentliche V erb reitungsm ed ium , d ie  W ebsite, 
d e r  B logein trag  usw . sin d  a u f  dem  Server n u r  e in m a l h in te rleg t 
u n d  k ö n n e n  üb licherw eise  n ich t n u r  fiir e inzelne Iü n d e r  zu g än g ­
lich g em ach t w erden . O b  d e r  Verweis des E uG H  a u f  d a s  H e r­
k u n fts lan d p rin z ip  in  d e r F .-C om m erce-R ich tlin ie19 u n d  d ie  d a ­
m it v e rb u n d en e  B evorzugung  d e r  D ien stean b ie te r h ie r  au sre ich t, 
m uss sich noch  weisen. M öglicherw eise gen ü g t n ach  w ie vo r das 
E rw irk en  e in e r e inzigen  U n tcrlassungsvcrfiigung  in  e inem  n u r  
m arg inal b e tro ffen en  S taat,20 u m  d ie  O n lin ep u b lik a tio n  in  G ä n ­
ze zu  u n te rb in d e n .21 U m  dieses P rob lem  zu lösen , h ä tte  de r
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E uG H  -  ganz  im  S inne d e r Brüssel I-V O , zw ecks P ro zessö k o n o ­
m ie d ie  V erteilung d e r gerich tlichen  Z u ständ igkeiten  im  V erhält­
n is zw ischen  d e n  M itg lied sstaaten  v o rz u n ch m cn  u n d  d en  g e ­
sam ten  R ech tsstre it e in em  G erich t in  e in em  einzigen  V erfah ren  
zuzuw eisen  -  d ie  M osaik b eu rte ilu n g  aufgeben m ü ssen .
A us d e r  P e rspek tive  d e s  M ed ien sch affen d en  ist zu le tz t die 
P rak tik ab ilitä t des K o n zep tes des E uG H  in  Zw eifel zu ziehen: 
Sofern  e in  A rtikel in  D ru ck fo rm  a b er auch  o n lin e  e rschein t, 
das D ru ck ex em p la r a b er n ich t am  gew ö h n lich en  A ufen thalt 
des B etroffenen v e rtrieben  w ird , ist d a s  G erich t am  H erau sg ab e ­
o rt d e r  phy sisch en  P u b lik a tio n  fü r d e n  g esam ten  S ch ad en  z u ­
ständ ig , d e r  aus d e r  V erletzung  d u rc h  das P r in tm e d iu m  resu l­
tie rt, w äh ren d  d ie  G erich te  an  d en  jew eiligen V erb reitu n g so rten , 
über d e n  d o rt e n ts ta n d en e n  S chaden  befinden . Z u sä tz lich  k an n  
d e r B etroffene a b er auch  an  se inem  W o h n sitz  Klage ü b e r  d ie  ge­
sam te  R echtsgu tsverletzung  e rheben , w elche aus d e r  -  inhaltlich  
iden tisch en  (!) -  O n lin ep u b lik a tio n  resu ltie rt o d e r  an  jedem  a n ­
d e ren  beliebigen O rt an  dem  d ie  O n lin ep u b lik a tio n  zugänglich  
w ar, a u f  d en  d o rt  c in g c tre ten cn  Schaden  klagen.
D. Ausblick
Im  E rgebnis sicht sich d e r  geneigte P rak tiker u n d  W issen sch aft­
ler m it e in e r w eite ren  Sonderregel e in e r o h n ed ie s  b e re its  h o c h ­
kom plexen  R ech tsp rechung  k o n fro n tie rt, d ie  in  d e r  S ach e  wohl 
n ich t e inm al n o tw en d ig  w äre. P o in tie rt gesagt, b ek äm p ft das G e­
rich t d ie  G eister des fo r u m  shopping, w elche es d u rc h  das Ubi- 
q u itä tsp rin z ip  in d e r  Rs. Bier h e rau fbcschw or, in d e m  es sich  in 
d e r  Rs. Shevill d e r M o saikbeurte ilung  zu w an d te , n u r  u m  n u n  -  
u n te r  w iederum  bedenk lichen  V orzeichen  -  d ie  F o lgen  v e rm it­
tels d e r E in fü h ru n g  des fo ru m  actoris abzuschw ächen  versucht.
Als k le iner L ichtblick bleib t fü r po ten tiell be tro ffen e  M ed ien ­
schaffende n u r  d e r H inw eis, cs dem  F.uGI I g le ich zu tu n  u n d  w ider 
eu ro p äisch en  E n tscheidungsg leichk lang  u n d  w ider eu ro p ä isch e  
E n tsch eidungsprinzip ien  zu h andeln  u n d  u n te r  V erw eis a u f  eine 
en tsp rech en d e  V orlage des BCiH~ u n d  d ie  w ohl h e rrsch e n d e  I.ite-
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»  F.uGH. U rteil v. 25. O k to b e r 2011, eLKUe, Rs. C -509 /09  u n d  C-161/10, 
Rdnr. 48.
16 D ie Klage am  H eim atgerich tsstand  w ar bereits b isher m ögl ich. se tz te  je ­
doch d ie  V erbreitung des  ehrverle tzenden M edium s voraus u n d  überdies 
w a r d ie  K ognitionsbefugnis d e r do rtigen  G erichte a u f  den  im  M itglieds­
staat c ingctre tencn  Schaden begrenzt.
17 E inen so lchen  In landsbezug  h a tten  neben  zahlreichen S tim m en  in d e r 
L iteratur (vgl. N achw eise in Fn. 13) sow ohl d e r  BGH im  V orlagebcschluss 
(Fn. 5) als auch  d e r  G A  C ruz Villalön, in: seinen S chlussantragen (Fn. 13) 
gefordert.
18 So etw a, w enn d e r  Beklagte d ie  Schädigung a n  e inem  v o m  allgem einen 
G erich tsstand  abw eichenden H andlungso rl h erbe iluh rt o d e r  aber bei der 
Setzung d e r  U rsache e in e  V erletzung an  e inem  h iervon  abw eichenden  
F.rfolgsort vorhersehen konnte.
19 Vgl. zum  ganzen oben  Fn. 3.
20 In te rna tiona l zuständ ig  ist jetles G erich t e in «  M ilg liedstaats  in dessen 
H oheitsgebiet e in  im  In te rne t veröffen tlich ter Inha lt zugäng lich  ist. 
EuG H , U rteil v. 2 5 .O k tober 2011, c lM c ,  Rs. C -509/09 und  C -161/10, Slg. 
2011, R dnr. 37 ff.
So etw a w enn d ie  A usnahm etatbestande des A rt. 3 Abs. -1 ECRI. in den 
M itgliedsstaaten unterschiedlich  um gesetzt w urden.
22 BGH. GRUR 2011, 554 =  NJW 2011. 1632 =  ZIP 2011, 975.
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ra tu rm c in u n g 23 in  k ritischen  Fällen p räven tiv  am  eigenen Sitz die 
Festste llung  d e r R ech tm äß igkeit e in e r P u b likation  zu  begehren ; 
Klagen an  fernliegenden V erb reitungso rten  o d e r  d em  schw er zu 
e rm itte ln d en  L eb en sm itte lpunk t des (verm ein tlich ) Betroffenen 
w äre  so u n te r  Verweis a u f  lis pendens  (A rt. 27 Brüssel I-V O ) die 
L anze gebrochen .
Summary
T h e  m o st recen t decision  o f  th e  E u ro p ean  C o u r t o f  Justice on 
in te rn a tio n a l ju risd ic tio n  in  th e  case o f  w rongfu l co n d u ct, in  p a r ­
ticu lar in  th e  case o f  v io la tions o f  p e rso n ality  righ ts, h a s  n o t led 
to  a  lo n g  h o p e d  for change  in  th e  law, b u t ra th e r to  a n  expansion  
o f  th e  ex isting  case law. A ccord ing  to  A rt. 5 N o. 3 Brussels I-Re- 
g u lation , b o th  th e  u b iqu ity  p rin cip le  th a t is th e  co m p eten ce  o f  
th e  co u rts  a t th e  place o f  p e rfo rm an ce  a n d  th e  place o f  effect, as 
well as th e  m osaic  theory , th a t is th e  te rrito ria l lim ita tio n  o f  the  
c o u rts  a t th e  place o f  effect app ly . N ow , a  fu rth e r co u rt o f  ju r is ­
d ic tio n  h as  been added  at th e  p lace  o f  focus o f  th e  in te res ts  o f  the  
ind iv idual w hose personality  rig h ts  have  been  vio lated . H ere  the  
to ta l in te rn a tio n a l d am ag e  can  be ad jud icated .
Résumé
L’a rrê t le p lu s recen t d e  la C o u r eu ro p éen n e  des d ro its  de l’h o m m e 
su r  la co m p éten ce  in te rn a tio n a le  en  cas de d é lits  civils, spéciale­
m en t d e  v io la tion  des d ro its  de la p e rso n n a lité  n ’a p p o rte  pas le 
rev irem ent d e  la ju risp ru d en ce  désiré, m ais des m od ifications de 
la ju risp ru d en c e  actuelle. E n ce qu i co n cern e  l’article  5 no  3 de 
l’o rd o n n a ce  eu ro p éen n e  su r  la co m pétence  ju d ic ia ire  e t l’exécu­
tio n  (B russels I) s ’ap p liq u en t to u jo u rs  d ’a b o rd  le p rin c ip e  d 'u b i­
q u ité , c ’est à d ire  la co m pétence  des co urs su r  le lieu o ù  l’infraction  
fu t com m isse  o u  b ien  eû t ses effets, e t pu is la th éo rie  d e  la m o sa ï­
que, c’est à d ire  la lim ita tio n  te rrito ria le  d u  d ro it des tr ib u n a u x  de 
rech erch er les faits aux  lieux o ù  l’in frac tio n  a eu  ses effets. A  cela 
v ien t s ’a jo u te r u n e  a u tre  co m p éten ce  ju d ic ia ire  su r  le lieu o ù  se 
s itue  le cen tre  d ’in térê ts pricipal d e  la v ictim e d ’u n e  a tte in te  aux 
d ro its  d e  la personnalité; c’est aussi là q ue  le règ lem en t d u  p ré ju ­
d ice to ta l au  p lan  in te rn a tio n a l peu t désom ais ê tre  effectué.
** Vgl. etw a G eim er/Schütze, E uropäisches Zivil verfahrensrech t, 3. Aufl. 
(2010), A nh . I A rt. 5 E u G W O , R dnr. 228; G ottwald, in: M ünchK om m , 
7.PO, 3. Aufl., A rt. 5 E u G W O , Rn. 60; le h r .  In te rna tiona le  m cdienrech t- 
liche Konflikte, NJW 2011, 705 (707); a.A . etw a Schlosser, EU-Zivilpro- 
zessrecht. 2. Aufl. (2009), A rt. 5 E u G W O , Rn. 15.
Rezension
D om inic M assing, E u ro p ä isch es In te rn a tio n a le s  Kartell­
d e lik ts re ch t. (P e ter Lang 2011. E u ro p ä isch e  H o ch sch u l- 
sch riften , Bd. 11/5091.428 S., ISBN 9 7 8 -3 -631-61020-6 , € 7 2 ,80 ).
D im itrios-P anagiotis L. Tzakas, Die H a ftu n g  fü r Kartell- 
r e c h tsv e rs tö ß e  im  in te rn a tio n a le n  R ech tsv e rk eh r.
(N o m o s 2011. E u ro p ä isch e  W irtsch aftsrech t, B d. 54. 6 4 4  S., 
ISBN 9 7 8 -3 -8 3 2 9 -5 9 4 7 -0 , €  139,-).
D ie EU ist vom  b e h ö rd lich en  K artellrech t zu  e in e r  Politik  des 
P rivate  E nfo rcem en t von K artellrech t um g esch w en k t. D ies hat 
a u ch  Folgen im  1PR: M it A rt. 6  Abs. 3 R om  11-VO w u rd e  eine 
eigene K ollis ionsnorm  fü r das In te rn a tio n a le  K artelldelik tsrech t 
geschaffen. D as h a t n a tü rlich  K artellrech tler w ie IPR ler g le icher­
m aß en  gereizt, sich  d e n  T iefen  u n d  U n tiefen  d es  n eu en  System s 
zu zu w enden . K aum  w ar d ie  R om  11-VO 20 0 7  verö ffen tlich t, 
w u rd e  e in e  Fülle von  D isserta tio n sp ro jek ten  a n g es to ß e n . 2011 
k o n n te  m an  sich d a n n  ü b e r dre i fast parallel e rsch e in en d e  S tu ­
dien  freuen  (a u ß e r  d e n  be iden  B esprechungsw erken  Helena Isa­
bel M aier, M a rk to r ta n k n ü p fu n g  im  in te rn a tio n a le n  K artellde- 
lik tsrech t, 2011). Sic h ab en  alle ih ren  Reiz, u n d  sie  haben  alle  ihre  
volle B erech tigung . D enn  jed e  v o n  ih n en  b r in g t neue  Farben , 
neue  A spekte, n eu e  G ed an k en  u n d  neue  A rg u m en te .
T zakas ist das w o rtre ichere , w eite r au sh o len d e , d a d u rch  w e­
n iger k o n zen trie rte  W erk, w ie sch o n  d ie  e rh eb lich  g rö ß e re  Länge 
zeigt. Bei ih m  fin d en  sich rech t au sg ed eh n te  A b sch n itte  zu  den 
T atb es tän d en  des d eu tsch en  K arte llsach rech ts u n d  v o r allem  
zum  d eu tsch en  In te rn a tio n a len  K artcllrech t v o r dem  In k ra fttre ­
ten  d e r  Rom  II-V O . Bei e in e r 2010 c in g e re ich ten  u n d  2011 ve r­
ö ffen tlich ten  A rbeit h ä tte  sich vielleicht de r sch m erzh afte  S chritt 
em p fo h len , sich von  diesen  „A ltsachverha ltcn“ z u  tren n en . M as­
sing  lässt so lche K o n seq u en z  w alten  u n d  sc h lep p t k e in en  alt- 
rech tlich en  Ballast m it, auch  n ich t als K o n tra s t. W enn  m an  
sc h o n  A ltrech t e inbezieh t, d a n n  h ä tte  e s  bei E U -R ech t als N eu ­
rech t e igen tlich  e in e  k o llisionsrech tsvcrg le ichende  K urzenzyklo­
p äd ie  d e r In te rn a tio n a le n  K arte llrech te  z u m in d e s t m eh re re r  
M itg liedstaa ten  se in  sollen. G lied eru n g stech n isch  fu h rt d ie  U n ­
terte ilu n g  in d ie  A n k n ü p fu n g  n a tio n a len  u n d  u n io n srech tlich en  
K artelldelik tsrech ts bei T zakas z u  gew issen D o p p e lu n g en , indem  
A rt. 6  Abs. 3 R om  II-V O  zw eim al b eh an d e lt w ird  u n d  sich dabei 
einige Ü bersch n eid u n g en  ergeben . Sehr zu  lo b en  ist bei T zakas 
dagegen d ie  E inbeziehung  d e r p rozessualen  Z u stän d ig k e itsta tb e - 
s tä n d c , auch  w en n  dabei d ie  a llg em ein en  A u sfü h ru n g en  u n d  
G ru n d leg u n g en  ru h ig  h ä tte n  k n ap p er ausfallen  -dürfen. E in e n t­
sp rech en d  k o n z en trie rte r  A b schn itt fehlt leider bei M assing, wel­
c h er d ie  e inschlägigen Fragen v e rstreu t (u n d  a u c h  n ich t im m er 
d u rc h  U n te rü b ersch riften  ausgew iesen) in  d e n  IPR-Teilen in z i­
d en t an sp rich t. Ü b e r d ie  in te rn e  S ch w erp u n k tse tzu n g  bei T zakas 
k a n n  m an  freilich  ge te ilte r M e in u n g  sein: E rheb lich es A u g en ­
m erk  gilt G erich tss tan d sv e re in b a ru n g en , w ä h re n d  d e r  gerade  
in  K artellsachen h o c h sp a n n en d e  G erich tss tan d  d e r S treitgenos- 
scn sch aft au s  A rt. 6  N r. 1 E u G W O  (d azu  in sb e so n d e re  Base­
d o w /C h ris tia n  H einze, FS W e m h a rd  M öschel, 2011, S. 63 ) e h er 
k n ap p  beh an d e lt w ird . E ine w illkom m ene e igene  Farbe bei M as­
sin g  ist d e r  Blick a u f  d as  IPR des K arte ilin n en rech ts .
